
Ein Reuters-Journalist hat 
mich über die Neutralitäts-
initiative befragt, auch über 
das Plakat «Kein Krieg»: «Es 
will ja gar niemand Krieg», 
meinte er. Ich entgegnete: 
«Wieso haben wir denn über-
all Krieg?» Worauf er erwi-
derte: «Aber es ist nie die 
Bevölkerung, Kriege führen 
die Politiker.» 

Schon waren wir mitten im 
Thema. Die Schweizer Neu-
tralität schützt die Bevölke-
rung vor Krieg. Weil wir neu-
tral sind, ist das Motiv für 
andere Mächte, uns anzu-
greifen, viel kleiner – wir neh-
men nicht Partei. Zweitens: 
Wer in unser Land einfällt, 
muss wegen der Schweizer 
Armee damit rechnen, einen 
zu hohen Eintrittspreis zu 
bezahlen. Eine genauso wich-
tige Funktion der Neutralität 
besteht im Schutz der Bevöl-
kerung vor den Politikern. 
Die Politiker wollen mitmi-
schen mit anderen Staaten, 
die Neutralität hemmt sie. 
Genau darum nannten die 
alten Eidgenossen die Neut-
ralität «Stillesitzen». 

Ob denn Russland eine 
Gefahr für die Schweiz sei, 
werde ich oft gefragt. Leider 
muss ich diese Frage beja-
hen. Seit der Teilnahme an 
den EU-Sanktionen sind 
wir Kriegspartei gegenüber 

einer Atommacht! Das wäre 
nicht geschehen, wenn wir 
streng neutral geblieben 
wären – wie es der Bundes-
rat unmittelbar nach Aus-
bruch des Ukraine-Kriegs 
auf Antrag von Bundespräsi-
dent Ignazio Cassis beschlos-
sen hat. Er sagte damals an 
der Medienkonferenz: «Die 
Schweiz stellt ihre Neutrali-
tät regelmässig in den Dienst 
der internationalen Diplo-
matie.» Staatssekretärin Livia 
Leu doppelte nach: «Wir sind 
natürlich auch ein neutrales 
Land, wir sind ein Land, das 
Gute Dienste erbringt, bei-
spielsweise haben wir ein 
Schutzmachtmandat zwi-
schen Russland und Geor-
gien.» Höchst bedauerlich, 
dass der Bundesrat vier Tage 
später auf Druck von aussen 
das Gegenteil beschloss.
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